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      Sie ist eine normale Frau, die in einen übernatürlichen Krieg geraten ist, und er ist der einzige Mann, der sie retten kann.

      Hudson Stormwolfe ist ein Wächter des Chaos. Sein Orden hat die Aufgabe, die Magie frei zu halten, um den übernatürlichen Wesen durch innovatives Denken und Kreativität ohne Angst vor Verfolgung ein Gedeihen zu sichern.

      Aber es gibt diejenigen, die der Freiheit Grenzen setzen wollen. Eine Gruppe namens die Loyalisten hat sich zu Feinden der Wächter und allem, wofür sie stehen, erklärt. Sie wollen die Macht, alle Magie zu kontrollieren.

      Fergie McAndrews ist eine typische Normalsterbliche mit einer untypischen Obsession für Schuhe. Ihre kompromisslose Einstellung hat ihr bei früheren Arbeitgebern Ärger eingebracht, aber sie ist entschlossen, diesen neuen Job zum Laufen zu bringen. Sie geht sogar so weit, Überstunden zu machen.

      Aber was war das mit den gruseligen grünen Schlägern, die einen Happen von der angenehm molligen Frau abhaben wollten? In einen Kampf zwischen Übernatürlichen geworfen, steht die menschliche Frau kurz davor, erledigt zu werden, bis er eingreift.

      Storm kann nicht anders, als sich zu der kurvigen Frau hingezogen zu fühlen. Ihre Stimme, ihr Duft, ihr Lächeln – alles ruft seinen inneren Wolf. Ob sie bereit ist oder nicht, dieser Wächter hat seine Schicksalsgefährtin gefunden, aber kann er die feurige Rothaarige vor Schaden bewahren und sie davon überzeugen, dass sie zu ihm gehört?

      Storm wird alles tun, um seinen Gefährten für sich zu beanspruchen, sogar versprechen, sie mit den lächerlich teuren Schuhen zu versorgen, die sie bevorzugt.
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      Ich bin der Wächter im Sturm.

      Ich bin der eiserne Schild.

      Ich schütze vor jenen, die die wilde Natur der Magie kontrollieren wollen.

      Ich bin der Wächter des Chaos.

      Um zu gedeihen, müssen wir frei sein.

      Aus dem Chaos entsteht die Schöpfung.
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      „Warum schleppen wir uns durch diesen verdammten Sumpf, um deinen sogenannten Kontakt zu treffen, Fur?", knurrte Hudson Stormwolfe, oder Storm, wie er genannt wurde, seinen Freund und Mitstreiter bei den Wächtern an, „hätte es nicht auch ein scheiß Café getan?"

      Der Pferdewandler schnaubte, als Storm in ein Loch trat und leise fluchte, während ein Rinnsal schleimigen Schlamms in seine einst sauberen Stahlkappenstiefel eindrang.

      „Oh, die wirst du sauber kratzen", schoss er in Richtung Furio.

      „Mann, pass einfach auf, wohin du trittst", entgegnete Furio und machte theatralisch vor, wie mühelos seine langen Beine die schlammige Landschaft durchquerten.

      Fick ihn, knurrte Storms Wolf. Durch den Matsch zu stapfen war nicht die Vorstellung seines Tieres von einem guten Zeitvertreib. Gib ihm jeden Tag einen dichten, sauberen Wald. Storm hatte Furio nur begleitet, weil Kingston ihn dazu aufgefordert hatte.

      Ihr Anführer konnte manchmal ein Arsch sein, aber niemand legte sich in letzter Zeit mit dem Drachenwandler an. Nicht aus Angst, sondern aus anderen Gründen. Den eigenen Gefährten zu verlieren konnte einen Kerl innerlich wirklich fertig machen. Außerdem hatte Storm Neela gemocht, möge sie in Frieden ruhen für die Ewigkeit.

      Verdammte Loyalisten. Diese Bastarde waren nichts anderes als Terroristen und Fanatiker, die übernatürliche Wesen angriffen und Magie für ihre eigenen finsteren Zwecke horteten. Sie wollten das eine kontrollieren und abschöpfen, was jedes übernatürliche Wesen zum Leben brauchte, wobei ihre Anführer als Torwächter fungierten. Dieses Eine war natürlich die Magie selbst.

      Die Loyalisten glaubten, dass gewöhnliche Leute keinen Zugang zur Magie haben sollten. Sie wollten sie für die Elite, die Reichen und im Grunde für jeden, der nach ihrer Pfeife tanzte, behalten. Für Storm waren sie nichts anderes als Piraten und Wahnsinnige.

      Sie existierten fast genauso lange wie die Wächter des Chaos. Storm war stolz darauf, sich einen Wächter nennen zu dürfen. Er war mehr als fähig und bereit, seinen Teil dazu beizutragen, die Freiheit für alle übernatürlichen Wesen zu sichern.

      Selbst nach all dieser Zeit war es diesen Bastarden noch immer nicht gelungen, den nötigen Schwung zu bekommen, um ihre Ziele zu erreichen. Ihre terroristischen Akte waren der Stoff für Albträume. Besonders dieser letzte Angriff auf den Anführer der Wächter. Das abscheuliche Verbrechen war beispiellos.

      Es hinterließ immer noch einen bitteren Nachgeschmack in Storms Mund. Er biss die Zähne zusammen, während sein Verstand noch versuchte zu begreifen, dass sie nicht mehr da war. Neela Baldric, die geliebte Gefährtin ihres einst furchtlosen Anführers, wurde brutal angegriffen, während sie auf dem Weg zum Supermarkt war.

      Die sanftmütige Frau war ein seltenes und kostbares Wesen und seit vielen Jahren mit seinem Vorgesetzten, Kingston Baldric, verbunden. Erst vor wenigen Monaten war sie ihren Verletzungen erlegen, und hinterließ sie alle beraubt ihrer Gesellschaft, aber niemanden so sehr wie Kingston.

      „Wir vermissen sie alle, Bruder", sagte Furio, und Storm wurde klar, dass er projiziert hatte.

      Verdammt. Er hasste es, wenn er das tat. Obwohl es ehrlich gesagt keine Rolle gespielt hätte. Furio fühlte ihren Verlust ebenso. Jeder in Kingstons Gruppe von Wächtern spürte den Verlust schmerzlich.

      Diese Art von terroristischen Akten waren das neue Werkzeug, mit dem die Loyalisten die paranormale Mehrheitsgesellschaft von ihrer Denkweise überzeugen wollten. Erpressung, Bestechung, Mord, Chaos – all diese zerstörerischen Elemente, zu denen diese sogenannte gesetzestreue Organisation griff, um ihre Ziele zu erreichen.

      Nicht, solange er auf der Hut war, schwor sich Storm. Es war seine Aufgabe und die aller Wächter, diese Bastarde zu stoppen und die Freiheit für ihre Art zu sichern.

      „Tut mir leid", murmelte Storm, „aber mussten wir uns unbedingt in einem verdammten Sumpf treffen, Furio?"

      „Was für ein Sumpf, Alter? Wir sind in Secaucus", Furio breitete die Arme aus und deutete auf das dichte, modrig riechende Feuchtgebiet, durch das sie gerade stapften.

      Es war kurz nach zehn Uhr abends, aber Sommer im Garden State bedeutete heiß und schwül. Besonders in diesem kleinen Teil unerschlossener Sümpfe. Storm knurrte, als sein Fuß wieder einmal knöcheltief in ein schlammiges Loch einsank.

      Verdammt nochmal, verzog er das Gesicht und schlug seinem Freund auf den Hinterkopf. Dann zählte er bis drei, wie ihm von einem ihrer Leute, Egros, einem männlichen Hexer, geraten wurde, der dachte, der Wolfswandler hätte bessere Kontrolle, wenn er einfach seinen Zorn beherrschen könnte.

      Ja, klar. Zum Teufel mit dem Zählen. Er würde Furio in den Arsch treten, wenn sie hier fertig waren.

      „Die Hälfte dieses verdammten Bundesstaates ist ein Sumpf", knurrte Storm und schüttelte den Schlamm von seinem Fuß, „ich dachte, du wärst hier geboren?"

      „Wurde ich auch. Geboren und aufgewachsen in Hoboken, cumpy."

      „Was?"

      „Nichts, Mann, nur etwas Slang aus meiner Kindheit. Jedenfalls verarschst du mich doch, New Jersey ist kein Sumpf", schnaubte der Hengstwandler.

      Storm verdrehte die Augen und stieß einen Seufzer aus. Was sollte er nur mit diesem Kerl anfangen? Dreißig Jahre als Wächter, und Furio war für Storm immer noch ein Neuling, der seine Gelübde erst vor etwas mehr als hundert Jahren im vergangenen April abgelegt hatte.

      Als Wolfswandler hatte er eine überdurchschnittlich hohe Lebenserwartung, die sich nur noch verlängert hatte, als er seinen Treueschwur ablegte, allen übernatürlichen Wesen auf diesem Planeten als Wächter zu dienen. Er hatte zu viele Schlachten geschlagen, um sie zu zählen, aber die Arbeit war sinnvoll. Die Freiheit zu schützen war es immer.

      Das Gleiche galt für seinen Großvater, der ihn knapp außerhalb der Grenzen des Rudels aufgezogen hatte, wo sein Vater noch immer als Alpha herrschte. Sein älterer Bruder war der Erbe, was für gewöhnlich bedeutete, dass jüngere Brüder verstoßen wurden oder um Positionen im Rudel kämpfen mussten. Anstatt zu bleiben und für seine Dominanz an seinem Geburtsort zu kämpfen, war er gegangen.

      Storm respektierte Traditionen, aber er hatte eine höhere Berufung zu dienen. Die Wächter des Chaos waren ein Eliteorden von Übernatürlichen. Die oberen Ränge wollten nicht, dass man ihnen Bevorzugung eines bestimmten Rudels, Clans, Zirkels oder dergleichen nachsagte, also setzte sich jede Einheit aus einer Mischung von Supes zusammen. Es dauerte Jahre, um die Art von Team aufzubauen, zu dem Storm gehörte.

      Furio mochte als neu gelten, aber er gehörte trotzdem zu ihnen. Also gut, vielleicht würde Storm ihm nicht direkt in den Arsch treten, aber er konnte ihn beim Training besiegen. Das würde sowohl seine Wolf- als auch seine menschliche Seite zufriedenstellen.

      „Hast du gehört, dass Kingston nächste Woche ein Treffen mit der Versammlung hat, um über Neelas Tod zu sprechen?", sprach Furio mit leiser Stimme, aber mit seinen übernatürlich geschärften Sinnen hörte Storm ihn einwandfrei.

      „Ja, habe ich. Die Versammlung besteht aus ehemaligen Wächtern, sie werden Kingstons Verlust verstehen und wahrscheinlich seinen Aufruf unterstützen, eine Jagd auf den Loyalisten zu starten, der den Anschlag befohlen hat", antwortete Storm.

      „Wir sind keine Vollstrecker, Storm. Ihre Aufgabe ist es, die übernatürlichen Völker der Erde zu überwachen, nicht unsere. Die Wächter des Chaos fördern doch nicht das eigentliche Chaos, oder?", fragte Furio, und bis zu einem gewissen Punkt hatte er recht.

      „Schau mal, wir werden Wächter des Chaos genannt, weil aus Chaos, also Freiheit, Kreativität entsteht. Wenn wir das verlieren, gehen wir zugrunde. Ein Wächter ist der ultimative Beschützer des freien Denkens und daher der Champion der Schöpfung selbst. Neela war eine geschätzte Frau und es war Kingstons Aufgabe, sie zu beschützen und zu rächen. Wir verstehen vielleicht nicht, wie es ist, gebunden zu sein, Furio, aber er hat seine Rechte, und das ist wegen unseres Krieges passiert", antwortete Storm.

      „Alles für Magie? Neela wurde getötet, damit die Loyalisten die Magie kontrollieren können? Wie soll das überhaupt funktionieren?"

      „Nein, sie wurde getötet, um uns zu brechen. Ohne unseren Anführer hoffen die Loyalisten, welchen Plan auch immer sie ausbrüten, zu gewinnen, und glaub mir, sie schmieden immer irgendwelche Pläne. Wer die Magie kontrolliert, kontrolliert uns alle", knurrte er.

      So wie Storm es verstand, war Magie eine begrenzte Sache, wie Erz, sie wurde organisch verteilt, genutzt und von jeder übernatürlichen Gruppe nach Bedarf recycelt. Die Uralten, Götter, Göttinnen oder wie auch immer hatten Magie aus dem Chaos erschaffen, damit jede paranormale Spezies wachsen und Form annehmen konnte.

      „Was würden sie tun, wenn sie alles hätten?", fragte Furio.

      „Was soll die ganze verdammte Fragerei?", knurrte Storm.

      Es lag nicht an einem von ihnen, die Nutzung dieses Geschenks durch die anderen zu kontrollieren. Es ging gegen ihre eigentliche Natur als magische Wesen.

      Storm verstand das. Deshalb hatte er nie zurückgeblickt, nachdem er das Black Moon Rudel verlassen hatte, um in die Fußstapfen seines Großvaters zu treten. Mit seinem Vater, der immer noch herrschte, und seinem Bruder als Erbe wäre sein Leben dort, gelinde gesagt, schwierig gewesen.

      Er war zu dominant. Mehr noch als der Alte, doch die Tradition schrieb vor, dass der zweite Sohn kein Alpha sein konnte.

      Weggehen war seine einzige Option, und sein Großvater hatte sichergestellt, dass er alles Wissen besaß, das er brauchte, bevor seine Zeit kam. Storm hatte sich dem Kreuzzug gegen diejenigen angeschlossen, die danach strebten, über die gesamte übernatürliche Welt zu herrschen, bevor er alt genug war, um zu wählen. Er wusste, dass seine Pflicht nicht mehr dem Rudel, sondern seiner Gruppe von Wächtern galt.

      Deshalb watete er durch das letzte dichte Sumpfgebiet, das in Secaucus, New Jersey, unerschlossen geblieben war, Heimat der besten Outlet-Shopping-Möglichkeiten diesseits des Hudson River, nach dem er benannt war, auf Geheiß eines seiner eigenen Leute.

      Verdammter Furio.

      „Sorry, cump, Reden hilft, die Zeit zu vertreiben. Jedenfalls ist mein Informant lieber abseits neugieriger Blicke, du weißt, er ist teils Kobold und mehr als ein bisschen schreckhaft."

      „Ja, und welche Neuigkeiten hat er überhaupt?"

      „Er glaubt, er hat das neue Hauptquartier der Loyalisten gefunden. Es war ein zu guter Tipp, um ihn zu ignorieren. Er soll mir heute Nacht die GPS-Koordinaten geben."

      „Scheiße. Das ist wichtig. Aber er hätte sie nicht schreiben können?"

      „Nee", Furio schüttelte den Kopf, was sein langes Haar, das mit einem Lederband zusammengebunden war, hin und her schwingen ließ, ähnlich wie in seiner verwandelten Form.

      Er hielt an, um einen der langen überwucherten Rohrkolben zu berühren, an denen sie vorbeigekommen waren, und Storm blieb auf der Stelle stehen und fragte sich, ob er etwas gehört hatte. Wie eine Frau, die atmete oder summte oder so etwas. Aber wie konnte das sein? Sie waren mitten im Nirgendwo. Furio ließ den Rohrkolben fallen und drehte sich zu den sanften und, zugegebenermaßen, angenehmen Gesangstönen um.

      „Hey, hörst du das?", fragte Furio.

      Storm hob die Hand, um den anderen Mann zum Schweigen zu bringen. Sein Wolf war in voller Aufmerksamkeit. Eine warme Brise wehte in ihre Richtung, und er atmete tief ein, filterte durch die verschiedenen Schichten, in der Hoffnung, was auch immer diesen Klang verursachte, zu identifizieren.

      Zusammen mit dem schweren Geruch der dichten und verwesenden Vegetation kam ein anderer, leichterer, viel angenehmerer Duft. Er sickerte durch Storms hochempfindliches Geruchssystem, neckte und verführte seine Sinne. Was auch immer es war, Storm wollte mehr.

      Die Ohren seines Wolfs arbeiteten daran, die Quelle sowohl der Geräusche als auch des verlockenden Duftes zu lokalisieren, der zu sanft, zu fein für die nebligen Sümpfe von Secaucus, New Jersey, schien.

      „Es ist wie brauner Zucker und Marzipan", murmelte er, als der süße Duft über seine Sinne tanzte, wie etwas aus einem Traum.

      „Was?", lachte Furio, aber er ignorierte den Hengst.

      Er wusste, dass es besser war, nicht einem Phantomgeruch nachzujagen, aber da war etwas an ihm. Etwas allzu Verlockendes und Vertrautes. Storms Wolf spitzte die Ohren. Er knurrte tief und leise, als er einen weiteren Atemzug nahm.

      Dieser Duft, dieser wahnsinnig gute Duft, war wie ein Schock für das System, aber nicht unbedingt unangenehm. Eher wie ein Erwachen. Storm bemerkte, wie der Gestaltwandler-Hengst durch das Dickicht auf diesen göttlichen Duft zuging, und der Wolf in ihm knurrte.

      „Was zum Teufel, cump?", fragte Furio.

      Storm schüttelte den Kopf. Was zum Teufel war mit ihm los? Furio war sein Freund und Mitglied der Wächter.

      Das spielte keine Rolle. Es verärgerte den Wolf. Storm schüttelte den Kopf und versuchte, die Bestie zum Schweigen zu bringen, aber sein Tier bestand darauf. Er musste vor seinem Freund zur Quelle dieses himmlischen Duftes gelangen.

      „Scheiße", knurrte er.

      Er eilte an dem Hengst vorbei, nutzte seine überlegene Größe, um sich einen Vorteil zu verschaffen, trotz Furios besserer Geschwindigkeit. Der Hengst konnte ihn nicht überholen. Storm würde es nicht zulassen. Er sprang über umgestürzte Bäume und Sträucher, vermied die Löcher, in die er bereits zweimal im täuschend weichen, nassen Boden geraten war, bis er den Rand von etwas erreichte, das wie ein Parkplatz aussah.

      Das schwere Atmen hinter ihm verriet dem Wolf, dass Furio mithalten konnte, aber der Hengst musste öfter ins Fitnessstudio gehen, wenn er so außer Atem war. Es war beschämend für einen Wächter, so leicht erschöpft zu sein. Andererseits, wann hatte er den Pferdewandler jemals in einem Rennen geschlagen?

      „Verdammt, Storm, ich habe dich noch nie so schnell rennen sehen", keuchte er und Storm blinzelte überrascht, „scheiße, wenn ich gewusst hätte, dass dieser Ort so nah ist, hätte ich uns nicht hinter dem Stadion parken und laufen lassen", der Hengst sog gierig Luft ein.

      „Shhh", Storm hob seine Hand, um Stille zu gebieten.

      Seine verbesserte Wolfssicht ermöglichte es ihm, die Details der Szene vor ihm zu erkennen. Sie befanden sich direkt außerhalb des umzäunten Parkplatzes eines Gebäudes. Nicht weit entfernt hing ein kommunales Schild.

      Es war spät in der Nacht, also war es nicht das Gerichtsgebäude, und da keine Polizeiautos draußen parkten, war es auch keine Polizeiwache. Er schaute sich nach weiteren Hinweisen um, was dieses ältere Zementgebäude sein könnte. Ah, noch ein verbeultes Schild.

      „Es ist eine Bibliothek", flüsterte Furio.

      „Das sehe ich", knurrte Storm.

      Er war wütend und angespannt, und er hatte keine verdammte Ahnung warum. Sein ganzer Körper vibrierte vor Energie. Er war nicht nervös, sondern ungeduldig, wurde ihm klar. Das war auch seltsam.

      Worauf könnte er hier möglicherweise warten? Sein Wolf ließ Speichel von seinen Fangzähnen tropfen, während er in jener metaphysischen Ebene wartete, wo er ruhte, bis Storm ihn rief. Er versuchte zu überlegen, was ihn hierher geführt hatte, aber alle zusammenhängenden Gedanken verließen sein Gehirn in dem Moment, als sie in Sicht kam.

      Die fremde Frau befand sich am anderen Ende des kleinen Parkplatzes. Ein hoher Sicherheitszaun und gute fünfzehn Meter schwarzer Asphalt trennten die Frau von dem Ort, an dem die beiden Wächter lauerten, aber Storm konnte trotzdem jedes Detail dieser atemberaubenden Kreatur erkennen.

      „Sie ist ein bisschen rundlich, aber ich mochte schon immer Mädchen mit etwas Polster zum Drücken", stieß Furio ihm scherzhaft in die Seite, aber seine Worte brachten Storm in Rage.

      Der Wolf in ihm fauchte und knurrte, und bevor er sich stoppen konnte, hatte er Furio am Kragen seines Hemdes gepackt. Er hatte den Hengst einen guten Fuß vom Boden hochgehoben, bevor Schock ihn dazu brachte, seinen Freund fallen zu lassen.

      „Was zum Teufel?", keuchte Furio und rieb seinen gequetschten Hals.

      Storm ignorierte ihn, die Augen auf die Frau im knöchellangen Rock und der kurzärmeligen Bluse geheftet. Sie trug glänzend rote Schuhe mit hohen, spindelartigen Absätzen. Stilettos, dachte er, und zum ersten Mal verstand er, warum sie so genannt wurden.

      Sie mögen nicht gut zum Laufen sein, aber die langen, dünnen Absätze konnten das Herz eines Mannes durchbohren, genau wie die heimtückische Klinge, nach der jemand sie benannt hatte. So wie es war, schätzte er mehr als nur die Art, wie die glänzend roten Absätze ihre Beine verlängerten und ihre Hüften im gelblichen Schein der Straßenlaternen verführerisch schwingen ließen.

      Ihr Haar war zu einem lockeren Knoten zurückgesteckt. Sie hatte offensichtlich versucht, ihre feurigen roten Locken zu bändigen, aber Locken fielen trotzdem um ihr liebliches Gesicht. Storm beobachtete selbst im gedämpften Licht die subtilen Highlights und Lowlights in ihrer Haarfarbe und bemerkte mit Freude, dass ihre Wimpern den gleichen kupferfarbenen Farbton hatten.

      Sie war also eine natürliche Rothaarige. Gut. Er mochte keine künstlichen Dinge. Im Gegensatz zu den meisten Rothaarigen, die zu heller Haut neigten, hatte diese wunderschöne Frau einen gesunden bronzefarbenen Schimmer. Ihre whiskybraunen Augen waren groß und leuchteten in der Dunkelheit.

      Er schätzte ihre vollen rosa Lippen, ihre gerade Nase und ihr störrisches kleines Kinn. Sie war umwerfend. Das wunderschönste Geschöpf, das er je gesehen hatte.

      Storm war wie vom Donner gerührt. Er beobachtete, wie sie unschuldig über den ansonsten verlassenen Parkplatz zu einem abgenutzten Pickup-Truck tänzelte.

      Hmm. Seltsame Autowahl, dachte er.

      Das war alles, was er Zeit hatte zu denken, als drei Männer aus den Schatten krochen und die kleine Frau umkreisten. Blut rauschte durch seinen Körper, und er konnte nicht verstehen, was gesagt wurde.

      Was auch immer es war, spielte keine Rolle. Einer von ihnen wagte es, ihren Arm zu packen und ihre Handtasche beiseite zu werfen. Storms Fangzähne wurden länger und Klauen brachen aus seinen Nägeln hervor. Der Klang ihres Schreis weckte etwas Wütendes in ihm. Sein ganzer Körper zitterte vor Wut. Er musste zu ihr gelangen. Jetzt. Es gab keine Zeit zu verlieren.

      „Äh, was ist das?", tippte Furio
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